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Vorwort 

Wie der 1825 hier gegründete Börsenverein der deutschen Buchhändler mit seinen stol-
zen Vereinshäusern – das erste von 1836 am Nikolaikirchhof, das zweite, größere von 
1878 in der Ostvorstadt – gehörte auch sie zur einstigen Buchstadt Leipzig: Die Deutsche 
Buchhändler-Lehranstalt. Daran erinnert im Stadtbild allerdings heute nur noch eine vom 
einstigen Ersten Vorsteher des Börsenvereins für den Deutschen Buchhandel, Dr. Gerhard 
Kurtze, gestiftete Aufschrift an ihrer jetzigen Heimstatt, der Gutenbergschule am Guten-
bergplatz. An der Stirnseite des von Otto Droge 1929 im Stile der Neuen Sachlichkeit 
errichteten Gebäudes prangt über dem Eingang gut sichtbar neben der Aufschrift Buch-
drucker-Lehranstalt, gegründet 1886, auch Deutsche Buchhändler-Lehranstalt, gegründet 
1853. Beide Schulen, eine jünger, eine älter, bestehen bis heute. Sie wurden 1993 vereinigt 
zum Beruflichen Schulzentrum der Stadt Leipzig für Buch, Büro, Druck, Medien, Spra-
chen und Kunst. 

Beide Anstalten können auf eine nicht uninteressante Geschichte in wechselvollen 
Zeiten zurückblicken. Unter den 10 000 Namen der deutschen Buchhändler, die durch sie 
[die DBL] hindurchgegangen sind, finden sich solche von hervorragendem Klang und von 
Weltgeltung, schrieb Hermann Pfeiffer 1928.1 In just jenem Jahr hatte der Börsenverein 
die vom Verein der Buchhändler zu Leipzig für Lehrlinge aus Leipziger Firmen ins Leben 
gerufene und bis 1923 von ihm, dann bis 1928 von einem eigens gegründeten Verein 
unterhaltene Lehranstalt übernommen und bis 1933 zu einer bedeutenden Bildungsein-
richtung für den gesamten deutschen Buchhandel ausgebaut. 

In Dankbarkeit werden wir immer der Deutschen Buchhändler-Lehranstalt ge-
denken, die uns Anregungen und Kenntnisse für die Betätigung im praktischen 
Berufe in so reichem Maße gegeben hat.2 

Derart überschwänglich bedankten sich 1923/24 – um nur ein Beispiel zu nennen – Teil-
nehmer aus einem Höheren Fachkurs in Gedenkblättern, die sie ihrer Schule gewidmet 
hatten. Generationen engagierter Buchhändler werden dem gerne beistimmen.  

Seit nunmehr über 160 Jahren besteht die Deutsche Buchhändler-Lehranstalt in 
Leipzig. Die Gründung dieser ersten und ältesten durchgängig aktiven berufsbildenden 
speziellen Handelsschule in Deutschland markierte 1853 einen wichtigen Schritt sowohl 
auf dem Wege der Professionalisierung des Handels mit Büchern als auch darüber hinaus 
in Richtung Herausbildung des bis heute zu Recht gepriesenen dualen Systems beruflicher 
Ausbildung nicht nur im deutschen Buchhandel. 

 
1  Pfeiffer: Der deutsche Buchhandel, S. 10. 
2  Gedenkblätter: S. 5. 



Vorwort X

Die Geschichte des buchhändlerischen Berufs und seiner Ausbildung sei noch nicht 
geschrieben,3 bemerkte Annemarie Meiner 1962 anlässlich der Einweihung des Neubaus 
der Schulen des Deutschen Buchhandels, einer der deutschen Teilung nach dem II. Welt-
krieg geschuldeten Parallelgründung 1946 in Frankfurt-Seckbach. Daran hat sich, wie 
Grünert noch 1998 feststellen musste,4 trotz neuerer Einzelstudien,5 im Grunde nichts 
geändert. 

Diese Studie, hervorgegangen aus der an der Fakultät Medien der HTWK Leipzig ver-
teidigten Diplomarbeit6 einer einstigen Absolventin dieser Lehranstalt, behandelt neben 
dem institutionellen Aspekt vor allem die gesellschaftspoltischen und wirtschaftlichen 
Bedingungen schulischer Ausbildung des buchhändlerischen Berufsnachwuchses in wech-
selnden Zeiten. Dabei wird versucht, einen Überblick zu geben über Weg und Wirken 
dieser Schule von ihrer Gründung 1853 an bis zur Umwandlung in eine Betriebsberufs-
schule 1972 und ihrem kurzen Wiederaufleben 1990, dem Jahr der Wiedervereinigung 
des nach dem II. Weltkrieg geteilten Deutschland, wobei die bislang kaum betrachteten 
45 Jahre vom Ende des II. Weltkrieges bis zum Ende der DDR einen Schwerpunkt bilden. 

Die gegenüber der Diplomarbeit wesentlich erweiterte Studie stützt sich auf Ar-
chivmaterial und Publikationen,7 insbes. solche mit Quellencharakter, wie Akten aus dem 
Bestand Börsenverein und Zentrale Leitung Volksbuchhandel im Sächsischen Staatsarchiv 
Leipzig, Jahresberichte im Stadtarchiv Leipzig, Akten des Ministeriums für Kultur der 
DDR im Bundesarchiv Berlin-Lichterfelde und nicht zuletzt auf Erinnerung und Chronik 
der ehemaligen Lehrer Marie-Luise Bewer und Erwin Worm im Archiv der Buchhändler-
Lehranstalt in Leipzig.8 Leider sind auf Grund des geltenden Persönlichkeitsschutzrechtes 
nicht alle relevanten Unterlagen aus neuerer Zeit zugänglich. 

Über faktographische Darstellung hinaus soll versucht werden, die Entwicklung der 
DBL in den Zusammenhang sowohl äußerer Faktoren des geschichtlichen und wirtschaft-
lichen Wandels von Kaiserzeit über Weimarer Republik bis zu den zwei Diktaturen in 
Deutschland als auch innerer Faktoren der Veränderungen der sozialen Rolle, des Berufs-
bilds und der Berufsbildung des Buchhändlers zu stellen.  

Besonderer Dank gilt Frau Ines Klisch, die die in Archiven, auch im Schularchiv, noch 
vorhandenen Akten großenteils ausgewertet und kenntnisreich erschlossen hat. Ihre Ar-
beit, aus Anlass des 200-jährigen Jubiläums der DBL verfasst, gab die Anregung zu dieser 
Studie. Dass sie in der Reihe Schriften und Zeugnisse zur Buchgeschichte erscheinen kann, 
dafür ist besonders zu danken PD Dr. Johannes Frimmel von den Studiengängen Buch-
wissenschaft der Ludwig-Maximilians-Universität München, Prof. Dr. Thomas Fuchs, 
Bereichsleiter Sondersammlungen der Universitätsbibliothek Leipzig, der mannigfache 
Anregungen zur druckfertigen Gestaltung des Textes gab und freundlicherweise zusam-

 
3  Meiner: Geschichte, S. 105. 
4  Grünert: Professionalisierung, S. 320, Fußnote 120. 
5  Zu nennen ist hier v.a. die Arbeit von Grünert. 
6  Klisch: Deutsche Buchhändler-Lehranstalt. 
7  Smitt: Buchhändler-Lehranstalt; Frenzel: Denkschrift; Uhlig: Deutsche Buchhändler-Lehranstalt; 

Uhlig: Leipziger Platz; Adrian: Berufsbildung; Uhlig, C.: Bemühungen. 
8  Worm: 125 Jahre; Bewer: Chronik. 



Vorwort XI 

men mit Benjamin Sasse seine Formatierung übernahm, Prof. Dr. Christine Haug, Leite-
rin der Studiengänge Buchwissenschaft der Ludwig-Maximilians-Universität München, 
die sich für die Finanzierung eingesetzt, der Waldemar-Bonsels-Stiftung, die den notwen-
digen Betrag zur Verfügung gestellt hat, den Kolleginnen und Kollegen der verschiedenen 
Archive und des Deutschen Buch- und Schriftmuseums der Deutschen Nationalbiblio-
thek, die Material bereitstellten, ohne das die Arbeit nicht zustande gekommen wäre, und 
nicht zuletzt dem um die Pflege der Buchwissenschaft verdienten Verlag Otto Har-
rassowitz, in dessen Reihe die Studie erscheinen kann. 

 




